
 

Grundmühle Kamnitz 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

4.5 Stunden 

Entfernung: 

13.0 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

665 Meter 

empfohlene Karte: 

Nationalpark Böhmische 
Schweiz 

Wandergebiet: 

Böhmen 

 

Beschreibung: 
Im Heimatbuchverlag (www.heimatbuchverlag.de) ist ein Klettersteigführer für die 
Böhmische Schweiz herausgekommen und dort sind gleich mehrere Wege im Tal der 
Kamenice (Kamnitz) im Bereich der Grundmühle  beschrieben. An der Grundmühle 
sind wir schon häufiger gewesen, aber die beschriebenen Stellen sind uns nie aufge-
fallen und deshalb muss gleich mal eine nette Wanderung dorthin unternommen 
werden. Als Wandertag hatte ich den Ostersamstag bei strahlendem Sonnenschein 
ausgesucht und es war mir schon bewusst, dass ein paar andere Wanderer unter-
wegs sein müssten, aber dass es so viele werden, hatte ich dann doch nicht gedacht. 
Ungewöhnlicherweise traten sie aber nur stellenweise auf. 
Der Startpunkt liegt in Mezní Louka (Rainwiese). Der Parkplatz hinter dem großen 
Hotel ist zwar riesig, aber immerhin war er an diesem Ostersamstag schon zur Hälfte 
gefüllt. Zum Glück bewegte sich der größte Teil der Besucher in Richtung Gabrielen-
steig bzw. Prebischtor. Als erstes geht es zur Vorderseite des Hotels. Wenn man auf 
das Hotel und den großen Biergarten blickt, befindet sich links hinter dem flachen 
Gebäude der eigentliche Start dieser Wanderung. Hier geht es auf der Wanderweg-

markierung blauer Strich  in Richtung Kamenice (Kamnitz). Ungefähr ½ Kilometer 
vor dem Bach biegt die blaue Markierung nach links in ein sehr ruhi-
ges Tal ab. Der Soorgrund führt bis zur Verbindungsstraße zwischen 
Mezní Louka (Rainwiese) und Vysoká Lípa (Hohenleipa). Ganz weni-
ge Meter vor der Straße biegt die blaue Wegmarkierung sehr unauf-
fällig nach rechts ab und führt dann auf der Zufahrt zum Zámeček 
(Jagdschloß) aufwärts. Der Name Zámeček (Jagdschloß) ist etwas irreführend, da 
das heutige Gebäude zwar ganz nett aussieht, aber mit einem Schloss überhaupt 
nichts mehr gemeinsam hat. Im Ursprung soll das Gebäude der fürstlichen Familie 
von Clary-Aldringen gehört haben, aber diese Zeiten sind schon lange vorbei und 
dem Gebäudekomplex stünde eine grundlegende Sanierung ganz gut. Auf jeden Fall 
sind die draußen angebrachten Preise für die Gaststätte und die Übernachtung sehr 
niedrig. Sehr verwechslungsgefährlich ist, dass es in Rynartice ebenfalls noch mal 
den Namen Zámeček (Jagdschloß) gibt und bei jenem Hotel/Gaststätte dort handelt 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandergebiete_Saechsische_Schweiz.htm
Wandergebiet_Boehmen.asp
http://www.heimatbuchverlag.de/


 
es sich genau um das Gegenteil zu diesem Ort hier. 
Die Wanderung führt auf der Rückseite in den Wald hinein und schon bald erreicht 
man einen Wegweiser zum Ptačí kámen (Vogelstein). Nach ein paar hundert Metern 
erreicht man die Aussicht, die zwar nicht berauschend, aber als ein netter kleiner 
Rastplatz gut zu gebrauchen ist. Die Wanderung geht wieder von der Aussicht zu-

rück bis zur bekannten blauen Wanderwegmarkierung  und dort nach rechts weiter 
bis zum Ortsrand von Vysoká Lípa (Hohenleipa). Gleich an den ersten Häusern biegt 
eine kleinere Dorfstraße nach rechts in den Kirchgrund ab. Wer zu früh abbiegt, lan-
det an einer Schranke mit dem Text „Soukromá cesta (Privatstraße)! Vstup zakázán 

(Zutritt für Unbefugte verboten)!“ Hier wird erstmal die blaue Wander-
wegmarkierung verlassen und es geht den sehr angenehm zu wan-
dernden Grund abwärts. Der Abstieg auf dem Kirchsteig passiert eine 
Kapellennische mit einem Jesusbild und die Jahreszahl 1568. Der 
Weg durch den Grund ist als Verbindungsweg zur Kirche in Růžová 

(Rosendorf) angelegt worden. Es ist immer wieder faszinierend, welche aufwändigen 
Wege die Gläubigen früher zu ihrer Kirche in Kauf genommen haben. Ein anderes 
Beispiel dafür ist der Weg von Schmilka über die Heilige Stiege nach Lichtenhain. 
Nachdem man unten im Tal der Kamenice (Kamnitz) angekommen ist, fallen gleich 
zwei Besonderheiten auf. Zuerst sieht man die Reste einer alten Brücke bzw. heutzu-
tage die beiden Brückenlager und dann steht rechts einer der netten Besucherlen-
kungszäune und ein Kernzonenschild. Aha, sollte also hier irgendetwas Interessan-
tes zu entdecken sein? Als ich dort herumgegeistert bin, gab es auch noch etwas 
drittes Besonderes und das war eine kleine Gedächtnisstätte an einen verstorbenen 
Hund namens Muf. Da ich einfach zu neugierig war, bin ich an dem Zaun vorbeige-
gangen und schon nach wenigen Metern wurde es etwas schwieriger 

mit dem Fortkommen. Der Weg führt über einen aus 
dem Felsen gearbeiteten Absatz, der früher ein Ge-
länder und an einer Stelle sogar einen Steg hatte. 
Nachdem man diese Stelle passiert hat, geht es in ei-
ne relativ lange Höhle. Diese Höhle ist wirklich sehr 
einfach zu passieren, da es eigentlich nichts anderes 
ist als eine große Sandsteinplatte, die 
sich gegen eine andere neigt und die 
Kamenice (Kamnitz) hat ein wenig Sand 
hinein gespült. Im hinteren Teil der Höh- le ist links 
ein Wappen zu entdecken. Auch auf der anderen Sei-
te der Höhle führt ein Pfad weiter an dem Bach entlang, aber die 
Wanderung soll zur Grundmühle führen und deshalb geht es wieder 
zurück. Von dem Besucherlenkungszaun schlängelt sich 400 Meter 

am Rande des Baches ein Pfad entlang, bis nach rechts eine Brücke zur Ruine der 
Grundmühle (Dolský mlýn) hinüber führt. Auf der Rückseite der Ge-
bäudereste steht eine Informationstafel, die netterweise auf Deutsch 
die Historie der Grundmühle (Dolský mlýn) erklärt. Im Sommer 2014 
war die Ruine auf der rechten Seite mit hunderten Steinmännchen 
verziert. Das sah mit den vielen Familien mit Kindern richtig lustig aus. 
Hier dürften so einige Leute viel Spaß gehabt haben. 
Von der Mühle geht es in einem Bogen um den Berg Kleiner Oybin. Dazu folgt man 

ein paar Meter der Wanderwegmarkierung gelber Strich  durch die Ruinen der 
Grundmühle und dann auf dem breiten Waldweg nach links um den deutlich sichtba-
ren Hügel. Rechts neben dem Weg liegt in 80 Meter Entfernung einer der Bunker der 
Schöberlinie. Was auch immer dieser Bunker hier unten in dem Tal anstellen sollte, 
erschließt sich mir nicht, aber vermutlich wird er auch noch die nächsten 500 Jahre 
hier stehen. Der Waldweg stößt schon bald auf die Wanderwegmarkierung blauer 



 

Strich  und auf dieser geht es weiter um den Hügel. Mit dem erneuten Erreichen 
der Kamenice (Kamnitz) kann man gleich einige interessante Stellen neben dem 

Weg entdecken. Einerseits ist es ein relativ gewöhnli-
ches Steinkreuz mit einem eingebauten Bild. Dann 
steht links neben dem Weg ein großes Holzkreuz mit 
einem Bild von einem jungen Mann und das Auffälligs-
te ist natürlich die wieder (2013) ordentlich hergerich-

tete Brücke. Über die Brücke kommt man wieder ans andere Ufer und 
hier geht es nach links weiter. Schon nach wenigen Metern kommt 
eine ganz unterhaltsame Stelle mit ein paar Stufen über einen Felsen 
und ein Steg. Der Abstieg bis hinunter zum Bach wird durch ein paar 
Eisenklammern erleichtert, ist aber bei weitem nicht mit einer Stiege 
vergleichbar. Man könnte den Abstieg auch ohne weiteres ohne die Eisen bewältigen, 
da einige Stufen in den Felsen gemeißelt sind. 
Der blau markierte Wanderweg führt direkt zum Aufstieg durch den Mühlsteig. Im 
unteren Teil kann man so einige Spuren aus Menschenhand entdecken. Zuerst sind 
es ein paar Löcher und Inschriften, dann befinden sich auf der linken Seite ein paar 
rote Hände an einem Felsvorsprung und zu guter Letzt leuchtet einem die Jahreszahl 
1716 entgegen. Nach dem Aufstieg erreicht man einen alten deutschen Friedhof, der 
im Gegensatz zu vielen anderen deutschen Friedhöfen in der Tschechoslowakei 
nicht verwüstet worden ist. An noch sehr vielen Gräbern kann man die deutschen 
Namen lesen und bei ziemlich vielen handelt es sich um Opfer des ersten Weltkrie-
ges. Es ist schon verwunderlich, dass die Gräber ein ganzes Jahrhundert erhalten 
geblieben sind. 
Gleich gegenüber von dem Friedhof befindet sich ein kleiner Teich mit unterschiedli-
chen bunt angemalten Holzfiguren, die eine nette Bereicherung sind. Der Weg er-
reicht am Hotel Lípa die asphaltierte Dorfstraße, die dann nach links abwärts gewan-
dert wird. Die achthundert Meter bis zur Gaststätte auf der rechten Straßenseite sind 
nicht ganz so angenehm, da man auf der Straße gehen muss, aber meistens hält 
sich der Autoverkehr hier noch so einigermaßen im Rahmen. An der abknickenden 

Vorfahrtsstraße geht es weiter geradeaus auf der gelben Wanderwegmarkierung . 
Zwischenzeitlich stößt die rote Wanderwegmarkierung auch noch dazu und diese 
wird dann auch weitergewandert. Der Waldweg steigt hoch zum Fuße der Felsen-
burg Šaunštein (Schauenstein). Von der eigentlichen Burganlage ist nur sehr wenig 
erhalten geblieben, aber der Aufstieg und die Aussicht von dort oben sind wirklich 
lohnenswert. Hier kann man sich sehr gut vorstellen, dass sich die Ritter im 14. Jahr-

hundert perfekt schützen konnten. Der Aufstieg ist, wie bei fast allen 
interessanten Stellen in der Böhmischen Schweiz, mit dem grünen 
Dreieck gekennzeichnet. 
Die Wanderung steigt noch ein paar weitere Höhen-
meter (50 Höhenmeter) auf der roten Wanderwegmar-

kierung aufwärts, um dann mit dem Erreichen eines breiten Forstwe-
ges wieder nach links das grüne Dreieck zu entdecken. Hier geht es 
zum Kleinen Prebischtor. Der Aufstieg ist ziemlich einfach und tatsächlich sieht der 
Felsenbogen dem großen Prebischtor ähnlich. Netterweise muss man hier keinen 
Eintritt bezahlen und die Besuchermengen sind viel geringer. Auch bei dem Kleinen 
Prebischtor ist es genau wie bei seinem großen Bruder, dass man auf den eigentli-
chen Felsenbogen nicht drauf darf, aber seit neustem ist eine Leiter und eine dazu 
passende Plattform daneben angebracht. Von dieser Ebene hat man eine gute Aus-
sicht rüber auf die Felsenburg Šaunštein (Schauenstein) und den Rosenberg. 

Vom Kleinen Prebischtor geht es wieder bis zum rot markierten Wanderweg  her-
unter, um dann nach links auf dem gut ausgebauten Waldweg weiter zu wandern. 
Nach ein paar wenigen hundert Metern (350 Meter) erreicht man eine Kreuzung, an 



 
der die rote Wanderwegmarkierung ziemlich unauffällig geradeaus auf einem Pfad 
weiter verläuft. Der Weg steigt an, um dann auf einem Gratweg am Vétrovec (Rau-
schenberg) vorbei zu gehen. Kurz vor Mezní Louka (Rainwiese) fällt der Wanderweg 
dann wieder ab und man erreicht die Ortschaft an der Siedlung mit den kleinen Hüt-
ten. Damit ist eine sehr nette Wanderung zu Ende gegangen, die nur an wenigen 
Stellen überlaufen war, ein paar nette Aussichten hatte und mit der man sonst wun-
derbar durch die Böhmische Schweiz wandern kann. 



 

Details zur Wanderung Grundmühle Kamnitz 
 

Kurzbeschreibung: 

Von Rainwiese geht es am Jagdschloss vorbei und runter ins Kamnitztal zur 
Grundmühle. Dann führt die Wanderung von Hohenleipa hoch auf die Felsenburg 
Schauenstein und in einem Bogen am Kleinen Prebischtor vorbei nach Rainwiese. 
 

Bewertung 

 
Diese Strecke gehört zu den ganz besonders empfehlenswerten Wanderungen. 
 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr 

4.5 Stunden 13.0 Kilometer Böhmen Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 
 

Anreise: 

öffentliche Park-
plätze: 

Parkplatzgebühren: Parkplatzgebühr für 
die Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz 

  4.5 € Rainwiese/Mezní 
Louka hinter dem 
Hotel II 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Von Bad Schandau auf der B172 in die Richtung Schmilka bzw. tschechischen 
Grenzübergang. Hinter dem Grenzübergang in Hrensko (Herrnskretschen) nach links 
in die Richtung Jetrichovice (Dittersdbach). In der nächsten Ortschaft namens Mezní 
Louka (Rainwiese) befindet sich rechts hinter dem Hotel der große kostenpflichtige 
Parkplatz. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

19 Minuten 15 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann weiter bis zum tschechischen Grenzübergang. Den 
kann man heutzutage ohne größere Wartezeiten überqueren. Hinter dem 
Grenzübergang in Hrensko (Herrnskretschen) nach links in die Richtung Jetrichovice 
(Dittersdbach). In der nächsten Ortschaft namens Mezní Louka (Rainwiese) befindet 
sich rechts hinter dem Hotel der große kostenpflichtige Parkplatz. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

39 Minuten 36 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: 

Bus 
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Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 
 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

665 Meter 

Maximale Höhe: 

413 Meter 

Minimale Höhe: 

190 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      
 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Nationalpark Böhmische Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 25.000 

Verlag: Nationalpark Böhmische Schweiz 

teilweise fehlend ISBN: 978-80-87248-03-4 

Auflage: 4. Auflage 2009 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       
kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

Felsenburg Schauenstein 
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Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Gleich am Anfang der Wanderung geht es am 
Jagdschloss vorbei und in Hohenleipa kann 
man an mehreren Stellen sehr gut einkehren. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

ein paar Wanderer 
 

Hundegeeignet 

Tragen über Gitterrost/Hühnerleiter 
 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 
 

Besonderheiten 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
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